„Der Islam hat Europa erreicht !“
   -sind wir darauf vorbereitet?

Mit diesem aktuellen und meist emotionsgeladen diskutierten  Thema gelang es den unterfränkischen Reservisten und ihren Partnern in der Sicherheitspolitischen Bildungsarbeit erneut, den Vortragssaal in der Bad Kissinger „Bildungsstätte Heiligenhof“ bis auf den letzten Platz zu füllen.

 Auch im Namen  der Europa-Union und der Gesellschaft für Wehr-und Sicherheitspolitik konnte Ulrich Feldmann, Beauftragter der Bezirksgruppe für Sicherheitspolitische Arbeit, als Referenten Herrn Carsten Polanz vom Institut für Islamfragen in Bonn begrüßen. Den gespannt lauschenden Zuhörern konnte Polanz in anschaulichen Bildern die wesentlichen Inhalte und Ziele der Weltreligion Islam im Kontrast zur christlichen Religion  vermitteln.
Mit einigen nüchternen Zahlen traf Feldmann in seiner Einführung gleich den Nerv der Öffentlichkeit: 15 Mill. Muslime  leben in der EU, 4 davon –zum Teil bereits in der 3. und 4.Generation- in Deutschland, 63 % davon sind ehemalige türkische Gastarbeiter und nur 50% sind deutsche Staatsbürger geworden. Im Jahr 2050 wird, wenn man den Demographen glauben will, jedes 5.Kind dem muslimischen Glauben angehören.
                                     Bedeutung von Koran und Scharia

Diese Zahlen und Hochrechnungen gäben in der einheimischen Bevölkerung immer wieder Zündstoff  für Hass, Ängste und  Pauschalurteile. Es würde zwar auch ein Dialog mit Muslimen, jedoch sei dieser oft unkritisch, da die erforderlichen Kenntnisse über die Grundlagen des Islam , aber auch feste eigene Wertvorstellungen fehlten, so der Referent. Nach kurzem Überblick über die 5 Säulen des Islam schilderte Polanz, wie es nach der toleranten „Medina“-Phase des Propheten Mohammed zur sog. „mekkanischen“  Periode , der ersten Auseinandersetzung mit dem Judentum und Christentum kam, in der die Suren entstanden, welche die Verfolgung und Tötung Andersgläubiger rechtfertigten. Die „Scharia“ sei das Grundgesetz des Islam, das nicht nur als religiöse Anweisung zum Handeln des Einzelnen , sondern auch immer politisch für die islamische Gemeinschaft (Umma) Geltung hat. Der Koran und seine Aussagen sind  sehr vielen Muslimen in Deutschland wichtiger als das Grundgesetz  „Unterwerft Euch Gott allein“ und „Der Islam ist die Lösung“ erschallt es immer lauter in den Freitagsgebeten , was auch als Auftrag zum politischen Handeln in einem bestimmten Konflikt mit den „Ungläubigen“ gemeint ist. 
                                Rolle der Menschenrechte und Moscheen
Auch für die islamische Gesellschaftsordnung gelten „Menschenrechte“ , die z.B. in der sog. „Kairoer Erklärung“ von 1990 verkündet werden. Diese stimmten jedoch nur oberflächlich mit der Menschenrechtskonvention der VN überein. Für den Muslim steht die Scharia über jedem weltlichen Gesetz und sorgt allein für den Schutz des Einzelnen. Drakonische Urteile von religiösen Mullah-Gerichten über  Straftaten, wozu auch die Abwendung vom Glauben oder die kritische Auseinandersetzung mit den Aussagen des Koran zählen, belegen dies. Selbstaufopferung und Dschihad sind der Weg, die Verbreitung des Islam bzw. die Islamisierung der verhassten und als dekadent angesehenen westlichen Kultur das Ziel. Diese Ablehnung unserer europäischen Werteordnung, zum Teil auch offen in Moscheen gepredigt, macht einen rationalen Dialog natürlich besonders schwer. Die Moscheen fungieren –wie zahlreiche Aktionen des  Verfassungsschutzes beweisen- oft nicht nur als Stätten der religiösen Erbauung , sondern  auch als politisches Kommunikationszentrum mit angeschlossener  Koranschule. Dies wiederum führe gezielt zur Abkapselung von der einheimischen Bevölkerung und Parallelgesellschaft, die eine Intergration unmöglich macht. Die meisten der in der sog.“Islamkonferenz“ des BMI vertretenen Islam-Verbände seien stramm islamisch ausgerichtet,  Vertreter eines säkularen und selbstkritischen, sich an der europäischen Werteordnung  orientierenden Richtung fehlten und die große „schweigende“ Mehrheit der toleranten Muslime sei  daher nicht repräsentiert.
                 Gemeinsamkeiten, Unterschiede und der eigene Standpunkt
Nun stellte der Referent die theologischen Gemeinsamkeiten des Christentums mit dem Islam dar: es gibt einen allwissenden Schöpfer, vor dem der Mensch Gottesfurcht zeigen soll, der am jüngsten Gericht urteilen wird und barmherzig ist. In beiden Religionen gibt es einen Wertekatalog, der teilweise auch übereinstimmt. Dagegen lehnt der Islam die Dreifaltigkeit ab, einen Erlöser wie Jesus Christus, den Mensch gewordenen Sohn Gottes, gibt es nicht. Während der Muslim sich das Paradies durch gottgefällige Taten verdienen kann-oder in die Hölle kommt, hofft der Christ –unverdienterweise- auf die Barmherzigkeit Gottes. Bevor wir aber überhaupt in eine Auseinandersetzung über die unterschiedlichen Wertvorstellungen eintreten, müssen wir erst einmal  selbst einen klar artikulierten Standpunkt haben. Unsere Gesellschaft muß sich wieder kundig machen und darauf besinnen, was sie eigentlich zu glauben vorgibt, wovon sie oft keine Ahnung mehr hat, so Polanz. 
                                     Unsere  europäischen Werte

Abschließend fasste der Referent die wichtigsten Werte zusammen, die wir bei einer Auseindersetzung mit dem Islam als nicht diskutierbar  und  unabdingbar für ein Zusammenleben in Europa verteidigen sollten:

Freiheit, Menschenrechte (ohne Unterwerfung unter ein religiöses „Gesetz“, Demokratie, die Gleichstellung von Mann und Frau und eine klar definierte Toleranz. Falsch wäre es, alles „gleich-gültig“ zu sehen, nur um Frieden zu haben. Polanz beendet seinen Vortrag mit einer ausgezeichneten Definition von „Toleranz“: „Menschen unabhängig von ihrem Glauben achten, Überzeugungen dulden, ohne sie zu teilen und auf die eigenen zu verzichten“.
Der langanhaltende Applaus zeigte, dass die Zuhörer wertvolle Denkanstöße und klare Argumentationshilfen für ihre eigene Standortbestimmung erhalten hatten. Als nächste Veranstaltung der Reservistenverbands kündigte Feldmann ein weiteres aktuelles Thema an:  „Ursachen und Folgen der Migration nach und in Europa“
